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•^öittfelfceiriefce fcurd) 9licmeit.
£>anbelt e§ ftß 3. S3, um ben Slntrieb einer Sanb=

füge, fo wirb öiefelbe meift im regten ©infel p ben
übrigen SRafßinen p gegeben ßaben. 3" folgen fällen
ift ber SBinfetbelrieb mit Sternen meßt nur billiger in
ber exfimaligen Infßaffung unb in ben Unterhaltungen
fofien, fonbetn ifi auch einfacher, braucht etroaS meniger
Kraft unb fiebert einen ruhigen ©ang, roa§ namentlich
bei ber Sanbfäge oon großem Sßorteit ift. 0b ber 2ln=

trieb horizontal, nach ber ©iefe ober ber Iföße gefchehen
foü, ift babei gleich; ber ganje Unterfcijieb liegt in ber
3lnorbnung ber «Stellung ber ©leitrollen. $n ben meiften
fallen roirb es fid) um ben eintrieb nom Souterrain
nach kern höher gelegenen SlrbeitSraum mit einigen Meter
Öößenunterfcßieb ßanbeln.

©ie ©leitrollen follen nicht unter 60—70 cm ©itrcß»
meffer gewählt roerben. Sei bern ©infelbetrieb naß
oben fteßen bie Soüen nicht roagreßt, fonbern fcfjief, in
ber ©eife, baß ber untere Sanb ber 2lnttiebsfßeibe,
ber untere Sar.b ber getriebenen Seheibe unb ber untere
Sanb ber ©leitroüe in einer ©bene liegen. ©a§ gleiche

ift bei ben oberen fRänbern ber beteiligten Scheiben ber
3aE. ©a bie 2lntriebfßeibe in ber Segel größer als
bie getriebene Scheibe an ber Sanbfäge tft, fo ift auß
bie ©bene (Schiefe) eine anbere. ©ie ©ßiefftellung läßt
ficE) burß Sifieren mit bem 3Iuge leicht feftfteüen. 3m
übrigen ift bie 2lnorbnuttg ähnlich roie bei ben fießenben
©eüen an ber fpbelmafißine, im SerßältniS pm Sor=
gelege, nur erhält bie fteßenbe ©eEe für bie ©leitroüe
p>et oetfßiebene ©ßiefen. ©ie ©eüe breht fiß babei
nicht, üluf berfelben finb bie Süßfen für bte ©leitrollen
mit ©teEfßrauben befefiigt, bie einen Spielraum in ber
SteEung nach unten ober oben geftatten. 2luf biefen
Süßfen brehen fiß bie ©leitroüen. ©ie Sänbermitten
ber ©leitroüen follen oom Sorgelege unb ber Sanbfäge
je etroa 3,50 m entfernt fein unb bilben ber SteEung
neß ba§ @d, ben reßten ©infel.

©ie Überfeßung fann aber auß in jebem beliebigen
©infel aufgeführt merben. ©a§ über bie SteEung ber
©leitroüen ©efagte gilt auch ßter.

§ür fenîrechte ©tnfelbetrtebe bebient man fieß ber
ßalbgefßränften Siemen.

(Srunfcfäfce für IDaffcrrorlagett 6er
mitogenen ^Metallbearbeitung.
Sei ber in Münßen abgehaltenen Sißung ber $aß-

gtuppe für autogene Metallbearbeitung beS ©cutfcßen
ÜtjetpleroSereineS mürbe naeß längeren Beratungen unb
naeß oielfacßen Slbänberungen unb ©rgätipngen be§ oor=
gelegten ©ntrourfef bie nacßfleßeitbe Raffung ber ©runb*
fätje für ©afferoorlagen befßloffen:

©ie Sorlage foil baf 3urücftreten oon Sauerftoff
ober Suft tn bie äpüjlenanlage roirlfam oerßinbern unb
einen etroaigen 3lammentürffcßlag maeßen.

Set ber Prüfung barauf, ob eine Sorlage biefen
3roecf erfüüt, fofl inSbefonbere auf folgenbe fünfte ge»

aßtet merben :

1. ©ie Sorlage barf bei ooüftänbig gefcßloffenetn
(oerftopftem) SthtoeißbrennermunbfiüdE feinen Sauerftoff
in ben 2ljetglen apparat, refpeftioe tn bie 2ljetplenju=
leitung gelangen laffen. 2luß bei glammenrücffcßlag
muß nocß ein ©afferabfßluß nadß bem fReiniger unb
©ntroicfler hin oorhanben fein.

2. Set etmaigem 3mücfflrömen oon Sauerftoff barf
baS ©offer ber Sorlage roeber auf bem pr Ableitung
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beS Sauerftop bienenben ©ißerßeitfroßr, noß auf
bem ©aSeingangStoßt aufgeworfen roerben, boß foü
bafür geforgt roerben, baß ein genügenber Querfcßnitt
für ben austretenben Sauerftoff bleibt.

3. Set ber Prüfung ber Sorlage barf Slnfaugen oon
Suft burß ba§ ©ißerßeitSroßr erft bann eintreten, roenn
ber ©asbntcf, 3 m rücfroärtf oon ber Sorlage gemeffen,
unter 100 mm WS gefaEen ift unb bie 3uleitung pr
Sorlage 13 mm ließte SCßeite beträgt.

Slnfaugen atmofpßärifcßer Suft muß fpäteftenS bann
erfolgen, roenn tn ber ©affetoorlage etn Unterbrucf oon
100 mm ©afferfäule eingetreten ift.

Seim 2lnfäugen oon atmofpßärifßer Suft barf ein
Slbfaugen oon ©affer auf ber Sorlage bureß ben

Scßroetßbrenner aueß bei gefeßtoffenem ©aSeingangSßaßn
nteßt möglich fein.

4. ©er ©afferabfßluß bes ©ißerßeitSroßreS, roelßeS

pr Ableitung bes Sauerftoffef btent, barf meßt höher
fein, als ber jenige beS SljetplenapparateS, bamit bei

ungenügenber ©afentroidlung bureß bie injeftorartige
©irfung beS ©ßroeißbrennerS fetne Suft in ben Slpparat
gefaugt unb fein ©affer auf bemfelben abgefaugt roerben
fann.

5. ©ie Sorlage muß mit ©inrießtungen oerfeßen fein,
roelcße bie Kontrolle beS ©afferftanbeS jeher jeit geftatten.
©iefe ©inrißtung foü fo befeßapn fein, baß biefelbe
nießt oerfagen fann. Scßaro ober ©afferftanbsgläfer
finb als ©inrißtungen nießt anpfeßen.

6. Seim .fpöcßftgasbrucf muß bte Sorlage gegen ülu§»

ftrömen oon ïïjetplen noß genügenb Sißerßeit bieten,
b. ß baf Sißerßettfrohr muß bei geöffneter 2ljett)tero
pleitung unb bei gefßloffener Sljetplenableitung noß
genügenb ©afferoerlßluß ßaben.

7. ©ie ©anbftärfen finb fo p roäßlen, baß bei
einem gtammenrücffßlag eine Zertrümmerung ber Sor»
läge im aanjen oermieben roirb. Si§ auf weiteres ift
ber Sereßnung be§ 2RantelS ein ©çplofionëbrucf oon
50 ©mofpßären pgrunbe p legen.

8. ©te mit ©affer unb ©a§ in Serüßrung fommero
ben ©eile foEen oor ©urdßforftungen roirlfam gefeßüßt
roerben.

9. $ebe Sorlage muß mit einem Scßilbe oerfeßen
fein naeß folgenber Sorlage:

3utäffig für 2ljetplenapparate mit einem

MinbeftgaSbrucf oon mm WS

^ödßftgaSbrud 0011 mm WS

Stunbenoerbrauß oon Siter 2ljeli)len
©ppennummer beS ©. 9l.=S.

(„Mitteilungen be§ Sßroeij. SljetrjlenoereinS").

Üöer öcit ©attg öe§ f»oIäßünDef§ im Kanton Sem
roirb berißtet: 3m Kanton Sern ift ein 3«tööf9eß«"
^ol^preifeS p beobaßten. Sßulb baran ift unjroeifeh
ßaft bie etroaS ftocfenbe Sautätigfeit in ben größeren
Stäbten, namentliß in Sern; roürbe nießt bie Sanbes=

auSfteEung oiele Sauten erforbern unb überhaupt bie

Saufpefulation baraufßin etroaS in gluß ßalten, fo müßte

oon einet eigentlißen Kalamität gefproßen roerben. ©n
Saumeifter erftärte biefer ©age, baß er faum einen ©rittel
beS ißm angebotenen f>olp§ anneßmen fönne unb baß

67" MW«. WHkêz< GöMK»

Winkelbetriebe durch Riemen.
Handelt es sich 5, B. um den Antrieb einer Band-

säge, so wird dieselbe meist im rechten Winkel zu den
übrigen Maschinen zu geschehen haben, In solchen Fällen
ist der Winkelbetrieb mit Riemen nicht nur billiger in
der erstmaligen Anschaffung und in den Unterhaltungs-
kosten, sondern ist auch einfacher, braucht etwas weniger
Kraft und sichert einen ruhigen Gang, was namentlich
bei der Bandsäge von großem Vorteil ist Ob der An-
trieb horizontal, nach der Tiefe oder der Höhe geschehen
soll, ist dabei gleich; der ganze Unterschied liegt in der
Anordnung der Stellung der Gleitrollen, In den meisten
Fällen wird es sich um den Antrieb vom Souterrain
nach dem höher gelegenen Arbeilsraum mit einigen Meter
Höhenunterschied handeln.

Die Gleitrollen sollen nicht unter 60—70 om Durch-
messer gewählt werden. Bei dem Winkelbetrieb nach
oben stehen die Rollen nicht wagrecht, sondern schief, in
der Weise, daß der untere Rand der Antriebsscheibe,
der untere Rand der getriebenen Scheibe und der untere
Rand der Gleitrolle in einer Ebene liegen. Das gleiche
ist bei den oberen Rändern der beteiligten Scheiben der
Fall. Da die Antriebscheibe in der Regel größer als
die getriebene Scheibe an der Bandsäge rst. so ist auch
die Ebene (Schiefe) eine andere. Die Schiefstellung läßt
sich durch Visieren mit dem Auge leicht feststellen Im
übrigen ist die Anordnung ähnlich wie bei den stehenden
Wellen an der Hobelmaschine, im Verhältnis zum Vor-
gelege, nur erhält die stehende Welle für die Gleitrolle
zwei verschiedene Schiefen. Die Welle dreht sich dabei
nicht. Auf derselben sind die Büchsen für die Gleitrollen
mrt Stellschrauben befestigt, die einen Spielraum in der
Stellung nach unten oder oben gestatten. Auf diesen

Büchsen drehen sich die Gleilrollen. Die Rändermitten
der Gleitrollen sollen vom Vorgelege und der Bandsäge
je etwa 3.30 m entfernt sein und bilden der Stellung
nvch das Eck. den rechten Winkel,

Die Übersetzung kann aber auch in jedem beliebigen
Winkel ausgeführt werden. Das über die Stellung der
Gleitrollen Gesagte gilt auch hier.

Für senkrechte Wtnkelbetriebe bedient man sich der
halbgeschränkten Riemen.

Grundsähe für Wasservorlasen der
autogenen Metallbearbeitung.
Bei der in München abgehaltenen Sitzung der Fach-

gruppe für autogene Metallbearbeitung des Deutschen
Azetylen-Vereines wurde nach längeren Beratungen und
nach vielfachen Abänderungen und Ergänzungen des vor-
gelegten Entwurfes die nachstehende Fassung der Grund-
sätze für Waffervorlagen beschlossen:

Die Vorlage soll das Zurücktreten von Sauerstoff
oder Luft in die Azetylenanlage wirksam verhindern und
einen etwaigen Flammenrückschlag machen.

Bei der Prüfung darauf, ob eine Vorlage diesen

Zweck erfüllt, soll insbesondere auf folgende Punkte ge-
achtet werden:

1, Die Vorlage darf bei vollständig geschlossenem

(verstopftem) Schweißbrennermundstück keinen Sauerstoff
in den Azelylenapparat, respektive in die Azetylenzu-
leitung gelangen lassen. Auch bei Flammenrückschlag
muß noch ein Wasserabschluß nach dem Reiniger und
Entwickler hin vorhanden sein.

2, Bei etwaigem Zurückströmen von Sauerstoff darf
das Wasser der Vorlage weder aus dem zur Ableitung

t-Vîeìft«blêy Nr. tL

des Sauerstoffs dienenden Sicherheitsrohr, noch aus
dem Gaseingangsrohr ausgeworfen werden, doch soll
dafür gesorgt werden, daß ein genügender Querschnitt
für den austretenden Sauerstoff bleibt.

3. Bei der Prüfung der Vorlage darf Ansaugen von
Luft durch das Sicherheitsrohr erst dann eintreten, wenn
der Gasdruck, 3 m rückwärts von der Vorlage gemessen,
unter 100 mm VV8 gefallen ist und die Zuleitung zur
Vorlage 13 mm lichte Wette beträgt.

Ansaugen atmosphärischer Luft muß spätestens dann
erfolgen, wenn in der Wasservorlage ein Unterdruck von
100 mm Wassersäule eingetreten ist.

Beim Ansaugen von atmosphärischer Luft darf ein
Absaugen von Wasser aus der Vorlage durch den

Schweißbrenner auch bei geschlossenem Gaseingangshahn
nicht möglich sein.

4. Der Wasserabschluß des Sicherheitsrohres, welches

zur Ableitung des Sauerstoffes dient, darf nicht höher
sein, als derjenige des Azetylenapparates, damit bei

ungenügender Gasentwicklung durch die injektorartige
Wirkung des Schweißbrenners keine Luft in den Apparat
gesaugt und kein Wasser aus demselben abgesaugt werden
kann.

5. Die Vorlage muß mit Einrichtungen versehen sein,
welche die Kontrolle des Wasserstandes jederzeit gestatten.
Diese Einrichtung soll so beschaffen sein, daß dieselbe
nicht versagen kann. Schau- oder Wasserstandsgläser
sind als Einrichtungen nicht anzusehen.

6. Beim Höchstgasdruck muß die Vorlage gegen Aus-
strömen von Azetylen noch genügend Sicherheit bieten,
d. h das Sicherhettsrohr muß bei geöffneter Azetylen-
zuleitung und bei geschlossener Azetylenableitung noch
genügend Wasservertchluß haben.

7. Die Wandstärken sind so zu wählen, daß bei
einem Flammenrückschlag eine Zertrümmerung der Vor-
läge im ganzen vermieden wird. Bis auf weiteres ist
der Berechnung des Mantels ein Explosionsdruck von
50 Atmosphären zugrunde zu legen.

8. Die mit Wasser und Gas in Berührung kommen-
den Teile sollen vor Durchforstungen wirksam geschützt
werden.

9. Jede Vorlage muß mit einem Schilde versehen
sein nach folgender Vorlage:

Zulässig für Azetylenapparate mit eine»,

Mindestgasdruck von mm IV8
Höchstgasdruck von mm IV8
Stundenverbrauch von Liter Azetylen

Typennummer des D. A.-V.

(„Mitteilungen des Schweiz. Azetylenvereins").

Holz-Marktberichte.
Über den Gang des Holzhandels im Kanton Bern

wird berichtet: Im Kanton Bern ist ein Zurückgehen des

Holzpreises zu beobachten. Schuld daran ist unzweifel-
haft die etwas stockende Bautätigkeit in den größeren
Städten, namentlich in Bern; würde nicht die Landes-
ausstellung viele Bauten erfordern und überhaupt die

Bauspekulation daraufhin etwas in Fluß halten, so müßte

von einer eigentlichen Kalamität gesprochen werden. Ein
Baumeister erklärte dieser Tage, daß er kaum einen Drittel
des ihm angebotenen Holzes annehmen könne und daß
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iijnt grolpattien angeboten feien p einem greife mie in
ben legten $eßn ^afjren nie. ©in ©ägemüßlenbefißer
äußerte ficß, baß er am tiebflen gar fein Saubotj an=
faufen mürbe, ba er noß große Staffen lehtjäßrigen
HotjeS auf Sager babe, beffen Qualität leibe unb nur
mit ©inbuße nerfauft roerben fönne. 2)aS Sauamt ber
SanbeSauSftetlung in Sern foü mit Anfragen betreffenb
Holjlieferung gerabep überftürmt roerben, roaS bie ©i»
tuation beutlicß genug fennjeicßnet. ©injig fd^öne Mot=
tannen» unb ©icßenbretter finben befriebigenben Slbfaß,
SÖßare, bie p fauberen ©cßreinerarbeiten Serroenbung
finben fann. £olj jroeiter unb britter Qualität, eigent»
ItcßeS Saubolj, finbet nur fcbroer Slbfaß. ©o fam eS,

baß aucb ber ©taat Sern in ben ©faatSroalbungen biefen
Herbft bebeutenb meniger $olj fdE)Iug als geroößnlicß.

Holjpretfe int Slorgau. ®te füngfte Holjfteigerung
in Mi et be im mar febr gut befugt. Mach roenigen
©tunben mar alles Hotj p ßoßen Steifen nerfauft. @§

mürbe baS ©agbolj non gr. 35 big 41 unb Saußoli
p gr. 26 bi§ 39 per Subifmeter erfteigert. Sie Sucßen»
ftämme mürben p gr. 40 Herrn Sinfert pm Hotel
Sabnbof in Sobleng pgefcblagen.

Sont fiagertfcßett |>ol}matft. 2Bäßrenb ber jung»
ften ßett bat etne fReiße non ©icßenrunbßolperfäufen
in ben SSalbungen ftattgefunben, bie ficß obne SluSnaßme

regen Sefucßes erfreuten unb bei guter Saufluft bobe
©rlöfe erbrachten. 3luf biefen Serlauf ber Serfäufe
mußte man übrigens gefaßt fein, benn ber ©icßenfcßnitt»
roarenmarft geigte feßon längere 3^it fet>r fefte Haltung,
bie einerfeitg auf ben großen Serbraucß, anbererfeitS
aber auf bie fnappen Sager prücfpfüßren mar. SDap
fommt, baß auch ber flaoonifc^e ©ußenbolptarft feßr
feft tenbterte. QnSbefonbere fonjentrierte ftcß ber Haupt»
begeßr bei ben bagetifcßen Munbßolperfäufen auf aller»
befie SBare, fo baß bie befferen Staffen oerßältniSmäßig
bie böcbften Übergreife erbrachten. ®ie unterfränfifcßen
(Siefen finb am meiften beachtet, ihrer Qualität roegen,
unb eS febniiten aucl) bie bort abgehaltenen Serfäufe am
günftigfien für bie SBalbbefißer ab. 3m gorfiamt SRain»

fonbßeim fteßte fich ber ©rlöS für ©icßenftammßolj
1*. Slaffe auf 322 SRf. bei einer Saje non 240 ÏÏRarf
pro Subtfmeter. Meben Harthölzern begegneten aber auch

Mabelböljer fortgefeßt regem 3ntereffe. ®ie ©ägeinbuftrte
foroobl, rote Jauch ber Sangboljßanbel griffen eifrig im
©infauf p unb fieberten ftcb bureßroeg große Quanti»
täten. ®ie angelegten Steife für biefe (Sortimente über»

fdbritten nabep. bureßroeg bie forftamtlicben Slnfc^Iäge.
®er Segebr nach Sapierßolz blieb ebenfalls rege, unb
eS tourbe baS «Material bureßroeg ßoeß beroertet. ©benfo
roaren ©cfjroeilen unb ©rubenßölzer anbauernb ©egen»
ftanb guten SeqebrS. 3m fthmäbifcfien gorftamt Sürnadj
lagen

' im ganzen Höljer im 2lbfcßlagSroert non etma
139,200 Siarf pm Slngebot; btefeS rourbe um nabep
10 o/o überfeßritten, roobei man bepßtte für Sönnern
unb gichtenfägbols 1. Sl. 26.50 «DM., 2. Sl. 23.75 SIE
3. Sl. 21.75 Stf., 4. Sl. 14.85 Stf. pro Subifmeter,
ab SSalb. 3>n feßwäbifeßen gorftamt SBettenßaufen
rourbe bejaßlt für fticßtenlangßolz 1. Sl. 28.85 Start,
2. Sl. 25.60 Stf., 3. Sl. 24.30 Stf., 4. Sl. 18 50 SIE.,
5. Sl. 15.20 Stf. pro Subifmeter, für gicßtenfäabolj
1. Sl. 32 — Stf., 2. Sl. 25.— Stf., 3. Sl. 15.40 Stf.,
roaS ungefäßr 107 % ber Sajen entfprießt. (St. 9t. 9t.)

«Preiserhöhung ber freien §olißänbler=Sereini=
gung Satjernö. 3» einer fürjlicß in St ü neben ftatt»
gehabten Serfammlung ber freien Hülsßänbler=Seretni»
gung rourbe einftimmig befcßloffen, in 2lnbetracßt ber er»
bößten ©rfteßungSpreife für baS ^Rohmaterial unb ber
immer roeiterftetgenben 33robuftionsfoften bie Steife für
bie 3 m lange fogenamtte baperifeße Sanaltuare ent»

fprecßenb p erßößen. @S ßanbelt fid) ßter um baS fßro»
buftionSgebtet beS Saperifcßen SSalbeS.

(kr$<biede«tt.
$ie Sauatfieitett für bie ©(ßroeipr. SanbeSauS»

fteflung in Sern 1914 fpoeßbauten, Sanalifationen,
SBeganlagen, fdßreiten tücßtig oorroärtS. SefottberS auf
bem Meufelb roerben in ben erfien Sagen beS 3«ßteS
1913 eine ganje 9lnpbl größerer unb fletnerer Sauten
aufgerichtet roerben. Sicßt weniger als 15 Ircßiteften
mit einem ganzen ^eer non Arbeitern ftnb bort gegen»

roärtig mit ber ©rftellung ber oerfeßiebenen ©ruppen»
bauten befdjäftigt. ®a§ Slnfcßlußgeleife ber SunbeSbaßnen
ift feßon feit einiger 3eit bem Setrieb übergeben roorben.

Saßnfteig» unb ftaüenbäcßer. ®ie ©eiteralbireftion
ber ©. S. S. bat bie Sreièbirefiionen erfueßt, in gufunft
bei ber Stoieftierung non Saßnfteig» unb |>aßenbäd)ern
bie Serroenbung non |)ol$ roieber meßr in Se=

rücfficßtigung p jießen als bisher. ®S ift näntlid)
bie (Srfaßrunp gemaeßt roorben, baß bie eifernen fallen
ber Saßnfteigßallen bureß ben Sofomotinraucß ftarf an=

gegriffen roerben. ©elbft bei großer ^>öße unb genü»

gettben Maucßabpgöffnungen geigen fid) feßon in furjer
3eit 3«:ftörungen äßebblecßetubecfungen, unb aueß
bie anbern SonftruftionSteile roerben oerbältniSmäßig
früh bureß ben Soft angegriffen unb gefcßroäcßt. 3«folge-
beffen ßaben manche Saßnoerroaltungen in neuerer ßeit
ftatt ber großen fallen Saßiifteigbächer erftellt. 9lucß
bat man ben Übelftänben bureß bie 9Baßl non anberent
Staterial p begegnen gefueßt. ®äcßer auS ©ifenbeton,
roie fte 5. S in Dürnberg unb ©ger erftellt roorben finb,
befriebigen aber in äftßetifcßer Sejteßung nießt unb finb
nor bem ©cßroarjpoerben bureß Maucß nur feßroer ju be»

roabren. ©in gefälligeres 9luSfeßen ßaben bie SimSbeton»
fonftruftionen tn fpamburg, SBormS, Sßtainj 2c. ©mpfeß»
lenSroert ift bie $. S. auf nielen ©ebieten p beobaeßtenbe
Mücffeßr pr Serroenbung non £ols. ®ie feit meßr als
50 3«bten befteßenben ^oläßalien in Saben, 3larau,
Slarburg, fperjogenbußfee, Slßun unb anbern Qrten finb
nod) in gutem 3"fttnbe. 3" S^'öouj ©ßejbreS finb
nor einigen 3aßren ßöljerne Saßnfteigbäcßer erftellt
roorben, bie fieß bem ©ßarafter beS StufnaßmSgebäubeS
unö ber Umgebung feßr gut anpaffen unb girCa 30 ®/o

billiger roaren als eiferne. ®er neue Sabnßof non So»

penßagen ßat fecßS hölzerne Hallenbäder non jirfa 18 m
©pannroeite auf eifernen ©äulen, bie allgemein Seifall
finben. 3*n neuen Sofomotiobepot in Sern finb furjUcß
ßölpme Habenbäcßer non 21 bis 25 m ©pannroeite er,
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ihm Holzpartien angeboten seien zu einem Preise wie in
den letzten zehn Jahren nie. Ein Sägemühlenbesitzer
äußerte sich, daß er am liebsten gar kein Bauholz an-
kaufen würde, da er noch große Massen letzljährigen
Holzes auf Lager habe, dessen Qualität leide und nur
mit Einbuße verkauft werden könne. Das Bauamt der
Landesausstellung in Bern soll mit Anfragen betreffend
Holzlieferung geradezu überstürmt werden, was die Si-
tuation deutlich genug kennzeichnet. Einzig schöne Rot-
tannen- und Eichenbretter finden befriedigenden Absatz,
Ware, die zu sauberen Schreinerarbeiten Verwendung
finden kann. Holz zweiter und dritter Qualität, eigent-
liches Bauholz, findet nur schwer Absatz. So kam es,
daß auch der Staat Bern in den Staatswaldungen diesen

Herbst bedeutend weniger Holz schlug als gewöhnlich.

Holzpreise im Aargau. Die jüngste Holzsteigerung
in Riet he im war sehr gut besucht. Nach wenigen
Stunden war alles Holz zu hohen Preisen verkauft. Es
wurde das Sagholz von Fr. 35 bis 41 und Bauholz
zu Fr. 26 bis 39 per Kubikmeter ersteigert. Die Buchen-
stämme wurden zu Fr. 40 Herrn Binkert zum Hotel
Bahnhof in Koblenz zugeschlagen.

Vom bayerischen Holzmarkt. Während der jüng-
sten Zeit hat eine Reihe von Eichenrundholzverkäufen
in den Waldungen stattgefunden, die sich ohne Ausnahme
regen Besuches erfreuten und bei guter Kauflust hohe
Erlöse erbrachten. Auf diesen Verlauf der Verkäufe
mußte man übrigens gefaßt sein, denn der Eichenschnitt-
Warenmarkt zeigte schon längere Zeit sehr feste Haltung,
die einerseits auf den großen Verbrauch, andererseits
aber auf die knappen Lager zurückzuführen war. Dazu
kommt, daß auch der slavonische Elchenholzmarkt sehr
fest tendierte. Insbesondere konzentrierte sich der Haupt-
begehr bei den bayerischen Rundholzoerkäufen auf aller-
beste Ware, so daß die besseren Klaffen verhältnismäßig
die höchsten Überpreise erbrachten. Die unterfränkischen
Eichen sind am meisten beachtet, ihrer Qualität wegen,
und es schnitten auch die dort abgehaltenen Verkäufe am
günstigsten für die Waldbesitzer ab. Im Forstamt Main-
sondheim stellte sich der Erlös für Eichenstammholz
1*. Klasse auf 322 Mk. bei einer Taxe von 240 Mark
pro Kubrkmeter. Neben Harthölzern begegneten aber auch
Nadelhölzer fortgesetzt regem Interesse. Die Sägeindustrie
sowohl, wie jauch der Langholzhandel griffen eifrig im
Einkauf zu und sicherten sich durchweg große Quanti-
täten. Die angelegten Preise für diese Sortimente über-
schritten nahezu, durchweg die forstamtlichen Anschläge.
Der Begehr nach Papierholz blieb ebenfalls rege, und
es wurde das Material durchweg hoch bewertet. Ebenso
waren Schwellen- und Grubenhölzer andauernd Gegen-
stand guten Begehrs. Im schwäbischen Forstamt Kürnach
lagen im ganzen Hölzer im Abschlagswert von etwa
139,200 Mark zum Angebot; dieses wurde um nahezu
10 °/o überschritten, wobei man bezahlte für Tannen-
und Fichtensägholz 1. Kl. 26.50 Mk.. 2. Kl. 23.75 Mk,
3. Kl. 21.75 Mk., 4. Kl. 14.85 Mk. pro Kubikmeter,
ab Wald. Im schwäbischen Forstamt Wettenhausen
wurde bezahlt für Fichtenlangholz 1. Kl. 28.85 Mark,
2. Kl. 25.60 Mk.. 3. Kl. 24 30 Mk., 4. Kl. 18 50 Mk.,
5. Kl. 15.20 Mk. pro Kubikmeter, für Fichtensäabolz
1. Kl. 32 — Mk.. 2. Kl. 25.— Mk., 3. Kl. 15.40 Mk.,
was ungefähr 107 °/o der Taxen entspricht. (M. N. N.)

Preiserhöhung der Freien Holzhändler-Vereini-
gung Bayerns. In einer kürzlich in München statt-
gehabten Versammlung der Freien Holzhändler-Vereini-
gung wurde einstimmig beschlossen, in Anbetracht der er-
höhten Erstehungspreise für das Rohmaterial und der
immer weitersteigenden Produktionskosten die Preise für
die 3 in lange sogenannte bayerische Kanalware ent-

sprechend zu erhöhen. Es handelt sich hier um das Pro-
duktionsgebiet des Bayerischen Waldes.

Die Bauarbeiten für die Schweizer. Landesaus-
stellung in Bern 1914 Hochbauten, Kanalisationen,
Weqanlagen, schreiten tüchtig vorwärts. Besonders auf
dem Neufeld werden in den ersten Tagen des Jahres
1913 eine ganze Anzahl größerer und kleinerer Bauten
aufgerichtet werden. Nicht weniger als 15 Architekten
mit einem ganzen Heer von Arbeitern sind dort gegen-
wärtig mit der Erstellung der verschiedenen Gruppen-
bauten beschäftigt. Das Anschlußgeleise der Bundesbahnen
ist schon seit einiger Zeit dem Betrieb übergeben worden.

Bahnsteig- und Hallendächer. Die Generaldireknon
der S. B. B. hat die Kreisdireknonen ersucht, in Zukunft
bei der Projektierung von Bahnsteig- und Hallendächern
die Verwendung von Holz wieder mehr in Be-
rücksichtigung zu ziehen als bisher. Es ist nämlich
die Erfahrung gemacht worden, daß die eisernen Hallen
der Bahnsteighallen durch den Lokomotivrauch stark an-
gegriffen werden. Selbst bei großer Höhe und genü-
genden Rauchabzugöffnungen zeigen sich schon in kurzer
Zeit Zerstörungen der Wellblechemdeckungen, und auch
die andern Konstruktionsteile werden verhältnismäßig
früh durch den Rost angegriffen und geschwächt. Infolge-
dessen haben manche Bahnverwoltungen in neuerer Zeit
statt der großen Hallen Bahnsteigdächer erstellt. Auch
hat man den Übelständen durch die Wahl von anderem
Material zu begegnen gesucht. Dächer aus Eisenbeton,
wie sie z. B in Nürnberg und Eger erstellt worden sind,
befriedigen aber in ästhetischer Beziehung nicht und sind
vor dem Schwarzwerden durch Rauch nur schwer zu be-

wahren. Ein gefälligeres Aussehen haben die Bimsbeton-
konstruktionen in Hamburg, Worms, Mainz zc. Empfeh-
lenswert ist die z. B. auf vielen Gebieten zu beobachtende
Rückkehr zur Verwendung von Holz. Die seit mehr als
50 Jahren bestehenden Holzhallen in Baden, Aarau,
Aarburg, Herzogenbuchsee, Thun und andern Orten sind
noch in gutem Zustande. In Puidoux Chexbres sind
vor einigen Jahren hölzerne Bahnsteigdächer erstellt
worden, die sich dem Charakter des Aufnahmsgebäudes
und der Umgebung sehr gut anpassen und zirka 30 °/o

billiger waren als eiserne. Der neue Bahnhof von Ko-
penhagen hat sechs hölzerne Hallendächer von zirka 18 m
Spannweite auf eisernen Säulen, die allgemein Beifall
finden. Im neuen Lokomotivdepot in Bern sind kürzlich
hölzerne Hallendächer von 21 bis 25 m Spannweite er.
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